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K. Blaschke u.a. (Hgg.): Universitäten und Wissenschaften

Der hier anzuzeigende Sammelband beinhaltet Refe-
rate und Ansprachen anlÃ¤Ãlich der Feierlichkeiten zu
GÃ¼nter MÃ¼hlpfordts 80. Geburtstag sowie zum 60.
Jahrestag seiner Promotion im Jahr 2001. Neben sechs
AufsÃ¤tzen stehen ein GruÃwort von Thomas Bremer,
der die Diamantene Doktorurkunde Ã¼berreichte, eine
Laudatio von Karlheinz Blaschke und die persÃ¶nlichen
Abschlussbemerkungen des Jubilars. Beinahe die HÃ¤lfte
des Bandes bestreiten die AufsÃ¤tze von Ulrich Rasche
(Die Jenaer Rektoratsrechnung von Caspar Sagittarius
aus dem Sommersemester 1683) und Detlef DÃ¶ring (Die
Deutsche Gesellschaft zu Leipzig und die von ihr verge-
benen Auszeichnungen fÃ¼r Poesie und Beredsamkeit
1728-1738. Ein frÃ¼hes Beispiel der Auslobung akademi-
scher Preisfragen).

Rasches wegweisender Artikel, dem eine Editi-
on der besprochenen Quelle beigefÃ¼gt ist, weist
auf eine schwerwiegende ForschungslÃ¼cke der
frÃ¼hmodernen UniversitÃ¤tsgeschichte hin: Die
wirtschaftlichen Strukturen und Probleme einer
frÃ¼hneuzeitlichen UniversitÃ¤t. Hier bietet eine der
wenigen Ã¼berlieferten Rektoratsrechnungen der Uni-

versitÃ¤t Jena aus der Zeit vor 1800 einen Einblick, an-
hand derer Rasche auch allgemeinere und lÃ¤ngerfristige
Entwicklungen diskutiert. Dass eine vermeintlich so
sprÃ¶de Quelle wie eine schlichte Rechnung von allge-
meiner Relevanz fÃ¼r wirtschafts- und lokalgeschichtli-
che sowie prosopografische Forschungen sein kann, wird
insbesondere aus der mustergÃ¼ltigen Edition deutlich,
in der detailliert Personen, MaÃe und Gewichte und lo-
kale BezÃ¼ge nachgewiesen werden.

DÃ¶rings Beitrag beschÃ¤ftigt sich mit einer zentra-
len Praxis der aufgeklÃ¤rten Gelehrtenrepublik, den aka-
demischen Preisfragen. ZunÃ¤chst korrigiert DÃ¶ring
anhand von mehr als 20 Preisfragen, die die Deutsche
Gesellschaft in Leipzig in den 1720er und 1730er-Jahren
auslobte, die gÃ¤ngige Forschungsmeinung, der zufol-
ge diese westeuropÃ¤ische Wissenschaftspraxis zuerst
in Berlin Ã¼bernommen wurde (S. 188). Vielleicht noch
bedeutsamer als diese Korrektur ist freilich der Vor-
schlag, die Entwicklung der akademischen Preisfrage
auf Strukturen und Praktiken zurÃ¼ckzufÃ¼hren, die
tief in der Kultur des gelehrten SpÃ¤thumanismus ver-
ankert waren. Aktualisierte antike Vorbilder des Dich-
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terwettstreits, der hohe Stellenwert des Gelegenheits-
schrifttums, das herrscherpanegyrische Schultheater, der
Zusammenschluss von SchÃ¼lern und Studenten zur
Ãbung spontaner Rede und Diskussion â all diese Er-
scheinungen, die direkt im Milieu des gelehrten pro-
testantischen Schulwesens wurzelten, lieÃen die akade-
mische Preisfrage als plausible Form wissenschaftlichen
Wettbewerbs erscheinen und dÃ¼rften die frÃ¼hen Aus-
lobungen direkt beeinflusst haben. Nicht nur hinsicht-
lich der Form, sondern auch bezÃ¼glich der Inhalte (v.a.
die zentrale Rolle des Herrscherlobs) kann DÃ¶ring die
frÃ¼hen Preisfragen aus Leipzig an den institutionellen
und bildungsgeschichtlichen Kontext Mitteldeutschlands
zurÃ¼ckbinden.

Auch die anderen BeitrÃ¤ge behandeln Aspekte der
UniversitÃ¤ts- und Bildungsgeschichte Mitteldeutsch-
lands. Den Auftakt hierzu bildet Thomas TÃ¶pfers Bei-
trag âLandesherrschaft â fÃ¼rstliche AutoritÃ¤t â korpo-
rative UniversitÃ¤tsautonomie. Die AnfÃ¤nge der Uni-
versitÃ¤t Wittenberg 1502-1525â. Aufbauend auf ei-
ner Fragestellung von Peter Baumgart Baumgart, Pe-
ter, UniversitÃ¤tsautonomie und landesherrliche Ge-
walt im spÃ¤ten 16. Jahrhundert. Das Beispiel Helm-
stedts, in: Zeitschrift fÃ¼r historische Forschung 1 (1974),
S. 23-53. untersucht TÃ¶pfer, inwieweit im frÃ¼hen
16. Jahrhundert angesichts der zunehmenden Einbet-
tung der UniversitÃ¤ten in landesherrliche Verwaltungs-
und Herrschaftsstrukturen (noch) von einer korporati-
ven Autonomie die Rede sein kann. Insgesamt kommt
TÃ¶pfer dabei zu einer sehr kritischen Beurteilung
von Interpretationen, die hinter der Wittenberger Uni-
versitÃ¤tsgrÃ¼ndung âstaatlichesâ Handeln in einem
(frÃ¼h-)modernen Sinn vermuten (S. 35). Andererseits
versucht TÃ¶pfer plausibel zumachen, dass es unter Um-
stÃ¤nden gerade die UniversitÃ¤t selbst war, die sich von
einer engeren und unmittelbareren Anbindung an den
Landesherrn Vorteile versprach. Insgesamt erscheint die
erste Phase der Wittenberger UniversitÃ¤tsgeschichte
bis in die frÃ¼he Reformationszeit hinein als eine Pe-
riode, in der die neugegrÃ¼ndete Anstalt noch nicht in
modernem Sinne einer klar organisierten obrigkeitlichen
Durchdringung ausgesetzt war. Dies, so TÃ¶pfer, habe
sich erst in den 1530er-Jahren geÃ¤ndert.

Ulman Weiss rÃ¼ckt in seinen âBeobachtungen
zum Bildungsstreben Langensalzaer BÃ¼rger im 15.
und im 16. Jahrhundertâ verstÃ¤rkt die Konsumen-
ten von Bildung in den Blick. Er bietet zunÃ¤chst ei-
nen knappen Ãberblick Ã¼ber die stÃ¤dtischen Aus-
bildungsmÃ¶glichkeiten (einschlieÃlich eines Exkurses
zur MÃ¤dchenerziehung), wendet sich dann aber insbe-

sondere den auswÃ¤rtigen Optionen der Langensalza-
er BÃ¼rger zu. Analysiert werden die Zugangschancen
und -mÃ¶glichkeiten zur FÃ¼rstenschule in Pforta sowie
die wechselnden Vorlieben fÃ¼r die drei UniversitÃ¤ten
Leipzig, Wittenberg und Jena. Ãber die vielfÃ¤ltigen De-
tails zu den einzelnen Institutionen und zu den Bildungs-
optionen der Bewohner einer thÃ¼ringischen Klein-
stadt hinaus zeigt Weissâ Beitrag eindringlich, in wel-
chem Rahmen MÃ¶glichkeiten bestanden, den kleins-
tÃ¤dtischen Rahmen zu verlassen. Aufschlussreich ist
zudem die Frage, was eine Kleinstadt wie Langensalza
davon hatte, ihre BÃ¼rger beim auswÃ¤rtigen Studium
zu unterstÃ¼tzen? Hier zeigt sich, dass die BÃ¼rger mit
bemerkenswerter Konstanz zumindest fÃ¼r eine Weile
wieder in ihre Heimatstadt zurÃ¼ckkehrten und dort mit
ihrem neu erworbenen Wissen wirkten.

Andreas Kleinerts Aufsatz âJohann Daniel Titius
(1729-1796). Facetten eines Wittenberger Gelehrten im
Zeitalter der AufklÃ¤rungâ rÃ¼ckt einen heute weitge-
hend vergessenen, aber durchaus typischen Gelehrten
der AufklÃ¤rung in Mitteldeutschland ins Zentrum. In
dem Ãberblick Ã¼ber Leben und Werk erscheint Titius
als Professor, der nicht nur in seinem Fach Physik wirk-
te, sondern daneben auch als Ãbersetzer franzÃ¶sischer
Literatur (Montaigne, Rousseau) und als theologischer
Autor Beachtung verdient. Daneben werden seine Bezie-
hungen zu Euler und seine astronomischen Errungen-
schaften (Titius-Reihe der PlanetenabstÃ¤nde) hervorge-
hoben.

Gerhard Lingelbach schlieÃlich (âDas Wirken Jenaer
Rechtsgelehrter fÃ¼r ein modernes bÃ¼rgerliches Rech-
tâ) hebt insbesondere auf die juristische Rezeption der
Philosophie Kants in Jena zu Beginn des 19. Jahrhun-
derts ab. AusfÃ¼hrlicher besprochen werden in diesem
Zusammenhang die Werke von Gottlieb Hufeland, Paul
Johann Anselm Feuerbach und Anton Friedrich Justus
Thibaut. In einer manchmal etwas wenig zugespitzten
Argumentation arbeitet Lingelbach die Position der Jena-
er Juristen zwischen einer vernunftgeleiteten Gestaltung
des Rechts im Gefolge Kants und den umwÃ¤lzenden
VerÃ¤nderungen im Gefolge der FranzÃ¶sischen Revo-
lution heraus.

Am Ende des Bandes stehen die ausgreifenden
SchlusserwÃ¤gungen des Jubilars. Im RÃ¼ckblick und
RÃ¼ckgriff auf zahlreiche eigene Arbeiten und in
AnknÃ¼pfung an die versammelten AufsÃ¤tze fasst
MÃ¼hlpfordt seine Ãberlegungen zur mitteldeutschen
Bildungs- und Kulturgeschichte zusammen. Diese ab-
schlieÃenden, kreisenden Bemerkungen dokumentieren
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das Anliegen, die Bildungs- und UniversitÃ¤tsgeschichte
eines geografischen Raums als zusammenhÃ¤ngendes
PhÃ¤nomen zu begreifen, das von internen Verschiebun-
gen und AbhÃ¤ngigkeiten, gemeinsamen Bedingungen
und alternativen EntwicklungsgÃ¤ngen, vergleichbaren
MÃ¶glichkeiten und doch unterschiedlicher Chancen-
nutzung geprÃ¤gt war. Hier ist das emphatische Be-
mÃ¼hen unverkennbar, die zentrale Bedeutung Mittel-
deutschlands als âKulturherdâ von europÃ¤ischer oder
gar globaler Rolle zu verdeutlichen. Vieles lieÃe sich
an diese Bemerkungen anschlieÃen. Gefragt werden
kÃ¶nnte zunÃ¤chst danach, ob und inwiefern sich Mit-
teldeutschland als Kulturlandschaft in seinen Bedingun-
gen und MÃ¶glichkeiten mit anderen, Ã¤hnlich zentra-
len Gegenden Europas â Oberitalien, Oberdeutschland
und Schweiz, Niederlande â vergleichen lÃ¤sst und in-
wiefern die von MÃ¼hlpfordt angefÃ¼hrte âKausalitÃ¤t
der mitteldeutschen Bildungslandschaftâ (S. 275ff.) ty-
pisch und einzigartig ist. Ferner gÃ¤lte es, gewisser-

maÃen in Umkehrung der Forderung nach einer âWir-
kungsgeschichteâMitteldeutschlands als einer Geschich-
te seiner âAusstrahlungâ (S. 266), die Frage nach ent-
scheidenden und dauerhaften externen EinflÃ¼ssen und
Anregungen zu stellen. SchlieÃlich lieÃe sich Ã¼ber
manche Einzelbeobachtung diskutieren, etwa Ã¼ber die
feingliedrige Differenzierung und Bezeichnung der neu-
en religiÃ¶sen Bewegungen des 16. Jahrhunderts als â14
Reformationenâ (S. 280f.).

Am Ende steht ein positives Fazit: Hier sind durch-
weg sehr lesenswerte, zum Teil wichtige BeitrÃ¤ge ver-
sammelt, die thematisch eng genug bei einander stehen,
um ein kohÃ¤rentes Ganzes zu ergeben. Gerade letzte-
res ist fÃ¼r akademische SammelbÃ¤nde ja nicht im-
mer selbstverstÃ¤ndlich. Ohnehin ist der Rahmen, der
die AufsÃ¤tze verbindet, in der Person und im Werk
GÃ¼nter MÃ¼hlpfordts greifbar. Ein Sammelband, des-
sen Anschaffung sich lohnt, wo immer Interesse fÃ¼r
Bildungs- und UniversitÃ¤tsgeschichte besteht.
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